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Hecken spielen eine entscheidende Rolle im Naturhaus-
halt und sind daher in Deutschland gesetzlich geschützt. 
Diese Regelungen sind für alle Bürger verbindlich und 
zielen darauf ab, die Hecken in unserer Landschaft dauer-
haft zu sichern. Im Folgenden werden die wichtigsten 
gesetzlichen Bestimmungen vorgestellt, die den Schutz 
von Hecken und anderen Gehölzen regeln.

1. Niedersächsisches Ausführungsgesetz zum Bun-
desnaturschutzgesetz (NAGBNatSchG) und Bun-
desnaturschutzgesetz (BNatSchG): 
– Wallhecken, Hecken, Gebüsche und außerhalb 
des Waldes stehende Bäume sind durch diese  
Gesetze geschützt. – § 22 (3) NAGBNatSchG besagt, 
dass Wallhecken, die mit Bäumen oder Sträuchern 
bewachsen sind und als Einfriedung dienen, nicht 
beseitigt oder in ihrer Funktion beeinträchtigt wer-
den dürfen.

2. Allgemeiner Biotopschutz:
– § 39 BNatSchG schützt Bäume, Hecken und Ge-
büsche, die außerhalb von Wäldern und Gärten 
stehen. Diese dürfen in der Zeit vom 1. März bis zum 
30. September nicht beschnitten oder auf den Stock 
gesetzt werden.

3. Landschaftsschutzgebiete:
– In der Region Hannover sind Hecken, Baumreihen 

-
gebietsverordnungen geschützt. Beeinträchtigungen 
oder Beseitigungen von Gehölzen sind hier verboten.
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4. Bundes-Bodenschutzgesetz:

Feldraine und Ackerterrassen erhalten werden, um 
die gute fachliche Praxis zu gewährleisten.

5. Niedersächsisches Jagdgesetz:
-

logische Vielfalt zu erhalten und Deckungs- sowie 

6. BiCK-Projekt:
– Flächen, die unter das BiCK-Projekt fallen, genießen 
einen Bestandsschutz von mindestens 10 Jahren. 
Sollten in diesem Zeitraum Hecken geschnitten wer-
den müssen, ist eine vorherige Genehmigung von 
den Referentinnen des BiCK-Projektes erforderlich. 
Nach Ablauf dieser Frist gelten die oben genannten 
Regelungen ohne Rücksprache.

Fazit
Die gesetzlichen Bestimmungen zum Schutz von 
Hecken sind von großer Bedeutung für den Erhalt 
der biologischen Vielfalt und die Stabilität unserer 
Ökosysteme. Es ist wichtig, diese Regelungen zu be-
achten, um die wertvollen Lebensräume, die Hecken 
bieten, zu schützen und zu erhalten. Indem wir uns 
an diese Gesetze halten, tragen wir aktiv zum Schutz 
unserer Natur bei. 



Um die vielfältigen ökologischen Vorteile von Hecken, 
Bäumen und Baumreihen langfristig zu sichern, ist eine 

-
gende Ziele im Fokus stehen:

1.  
Es ist wichtig, dass nur solche Sträucher und Bäume 
erhalten bleiben, die an den jeweiligen Standort 
angepasst sind. Dies fördert die Biodiversität und 
unterstützt die heimische Fauna.

2. Schutz bietendes Dickicht: Die Strauchschicht sollte 
ein dichtes, blütenreiches Dickicht bieten, das Le-
bensraum und Schutz für verschiedene Tierarten 
bietet. Dies ist besonders wichtig für Vögel und Insek-
ten, die auf solche Lebensräume angewiesen sind.

3. Ungehindertes, freies Baumwachstum: Bäume 
sollten die Möglichkeit haben, ungehindert bis ins 
hohe Alter zu wachsen. Dies trägt zur Stabilität des 
Ökosystems bei und ermöglicht die Entwicklung 
von alten Baumstrukturen, die für viele Arten von 
Bedeutung sind.

4. Vitales Holz und Totholz: Es ist wichtig, dass vitales 
Holz sowie Alt- und Totholz in der Landschaft ver-
bleiben. Diese Elemente sind entscheidend für die 

für zahlreiche Organismen.

5. Förderung der Naturverjüngung: Um die natürliche 
Regeneration der Wälder zu unterstützen, sollten 

Bäumen, vorgenommen werden. Dies sichert die 
Fortdauer der Baumarten und fördert die Biodi-
versität.



6. Erhalt von Wildkrautzonen: Wildkrautreiche Zonen 
sind wichtig für die Förderung der Artenvielfalt. Sie 
bieten Lebensraum für viele Insekten und andere 
Tiere und tragen zur Stabilität des gesamten Öko-
systems bei.

7. Verhinderung von Kahlschlägen: Kahlschläge soll-
ten vermieden werden, da sie das Ökosystem stark 
belasten und die Lebensräume vieler Arten zerstören 

-
gestrebt werden, um die Vielfalt und Stabilität der 
Landschaft zu erhalten.

Fazit

Hecken, Bäumen und Baumreihen ist entscheidend, 
um die ökologischen Funktionen dieser wichtigen Ele-
mente unserer Landschaft zu bewahren. Durch eine 

wir dazu beitragen, die Biodiversität zu fördern und 
die natürlichen Lebensräume für zukünftige Genera-
tionen zu sichern.
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Hecken sind nicht nur ästhetische Elemente in der Land-
schaft, sondern spielen auch eine entscheidende Rolle 
im Naturschutz. Es gibt verschiedene Heckentypen, die 

zur Förderung der Artenvielfalt beitragen. Im Folgenden 
werden die wichtigsten Heckentypen vorgestellt:

1. Strauchhecke
Strauchhecken bestehen hauptsächlich aus einer 

-
dorn, Weiden, Hartriegel, Holunder, Heckenkirsche, 

-
re. Diese Hecken bieten Lebensraum für zahlreiche 
Tierarten und unterstützen die Artenvielfalt.



7

2. Strauch-Baumhecke
Diese Heckenart kombiniert Sträucher (ähnlich der 
Strauchhecke) mit höherwüchsigen Bäumen wie 
Stieleiche, Vogelkirsche, Bergahorn, Esche und Birke. 

ein vielfältiges Habitat, das verschiedenen Tieren 

3. Dornhecken/Vogelschutzhecken
Dornhecken bestehen aus Pflanzen wie Hunds- 
rose, Schlehe und Weißdorn und werden in regelmä-
ßigen Abständen geschnitten. Diese Hecken bieten 
besonders guten Schutz für Vögel und andere Tiere, 
da sie dichte, stachelige Strukturen bilden, die als 
Nistplätze und Rückzugsorte dienen.

4. Baumhecke
Baumhecken bestehen aus Einzelbäumen, die in 

oder Hainbuche. Diese Bäume sind oft von einzel-
nen Sträuchern umgeben und bieten wichtige öko-
logische Nischen.
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Im Gegensatz zu formgeschnittenen Hecken in Gärten 
haben frei wachsende Feldhecken eine hohe Bedeutung 
für den Naturhaushalt und die biologische Vielfalt. Sie 
erfüllen zahlreiche ökologische Funktionen:

 -
schiedliche Kleinklima- und Feuchtigkeitszonen, die 

 Strukturvielfalt: Sie bieten eine Kombination aus 
Gräsern, Kräutern, Sträuchern, Bäumen, Alt- und 
Totholz sowie Steinhaufen, die Lebensräume für 

 Lebensraum für Tiere: Naturnahe Hecken sind wich-
tige Lebensräume für Insekten, Amphibien, Reptilien, 
Vögel und Säugetiere. Sie bieten:

 Deckungs-, Schutz- und Nistmöglichkeiten
 
 
 Schlaf- und Überwinterungsplätze
 Sommerlebensräume
 Elemente zur räumlichen Orientierung
 Vernetzungs- und Verbindungselemente zu anderen 

Lebensräumen (Biotopverbund und Trittsteinbio-
tope)

Fazit
Die verschiedenen Heckentypen sind von großer Be-
deutung für den Naturschutz und die Förderung der 

naturnaher Hecken können wir einen wertvollen 
Beitrag zum Schutz unserer Umwelt leisten und die 
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erfolgen, wobei zwei Methoden besonders für einen 
sachgerechten und naturverträglichen Gehölzrückschnitt 
geeignet sind. Um die Lebensgemeinschaft von Hecken 
und Baumreihen zu schützen, sind folgende naturver-
trägliche Maßnahmen empfehlenswert:

Der Verjüngungsschnitt umfasst Techniken wie Rück-
schnitt und auf-den-Stock-setzen.

Sträucher alle sieben Jahre auszulichten. Durch diesen 
Schnitt wird die Besonnung in bestimmten Bereichen 
verbessert, was zu einem dichten Neuaustrieb führt. 
Dabei bleibt die natürliche Struktur der Gehölze erhalten, 
sodass sie weiterhin ihre wichtige ökologische Funktion 
erfüllen können. 

Bei der Durchführung dieses Verjüngungsschnitts sollten 
lediglich etwa 30 % der älteren Äste eines Strauches ent-
fernt werden, und zwar in einer Höhe von etwa 10 bis 20 
cm über dem Erdboden. Es ist wichtig zu beachten, dass 
das Entfernen oder Rückschneiden von mehr als 70 % 
des Strauches weder zulässig ist, noch empfohlen wird. 

-
heit der Hecke gefördert, sondern auch die Artenvielfalt 
und das ökologische Gleichgewicht in der Umgebung 
unterstützt.

vorher nachher

Verjüngungsschnitt



10

Beim auf-den-Stock-setzen wird ein einzelnes Gehölz 
-

geschnitten. Es ist wichtig, dass die Sträucher aus den 
verbleibenden Stämmen und dem Wurzelstock kräftig 
austreiben und nachwachsen können. Diese Methode 
eignet sich besonders für bestimmte Baumarten wie 
Weiden, Erlen, Hasel oder Hainbuchen, Faulbaum, Ahorn, 
Hartriegel, Kornelkirsche, solange es sich nicht um Über-
hälter oder junge Bäume handelt, die in Zukunft als 
Überhälter heranwachsen sollen. Nicht alle Baumarten 
vertragen diesen radikalen Rückschnitt. 
Auch Nadelbäume, außer Eiben, vertragen diese Schnitt-
methode nicht.
Generell muss der Schnitt an das jeweilige Gehölz ange-
passt werden, denn jedes Gehölz reagiert unterschiedlich 
auf Schnittmaßnahmen.

Um die Gesundheit des Heckenbestandes zu gewähr-
leisten, sollte diese Maßnahme nur an einem Drittel 
der Gehölze gleichzeitig durchgeführt werden. Zudem 
sollten die Abschnitte, in denen alle Gehölze auf einmal 
auf den Stock gesetzt werden, nicht länger als 10 Meter 

„auf-den-Stock-setzen“ einer Hecke

vorher

nachher
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Metern. Der nächste Heckenabschnitt sollte frühestens 
nach etwa 3 Jahren bearbeitet werden. 

Diese abschnittsweise Vorgehensweise sowie die festge-
legten Ruhephasen von 3 Jahren tragen zum Artenschutz 
heimischer Tierarten bei und fördern die Biodiversität 

sichergestellt, dass die Hecke gesund bleibt und ihre 
ökologische Funktion weiterhin erfüllt.

1 auf-den-Stock-setzen
2 Herausnahme von zu dicht stehenden überzähligen 

Jungbäumen, nur wenn erforderlich
3 Verjüngungsschnitt

das sich nach den verschiedenen Heckentypen richtet. 
Hier sind die geeigneten, naturverträglichen Pflege-
maßnahmen für die unterschiedlichen Heckentypen 
zusammengefasst:

vorher

nachher

1 2 3
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 Bei diesen Hecken sollten nur einzelne Büsche durch 

setzen zurückgeschnitten werden.
 Größere Bäume, die als Überhälter fungieren, sowie 

junge Bäume, die zukünftige Überhälter werden, 
sollten frei wachsen dürfen.

 Die Entnahme einzelner Äste zur Freihaltung des 
Lichtraumprofils ist nur im Straßenverkehr not-
wendig.

 Dornhecken, die aus Hundsrose, Schlehe oder Weiß-
dorn bestehen und regelmäßig geschnitten werden, 
sollten nur randlich zurückgeschnitten werden.

 
wachsenden Dornhecken, wie beispielsweise Vogel-
schutzhecken, ist ein Rückschnitt nicht empfehlens-
wert.

 Ausgewachsene Weißdornhecken, die über viele 
Jahre nicht geschnitten wurden und ein baumartiges 

-
messer von mehr als 10 cm) aufweisen, haben ihr 

erforderlich, da sich diese alten Sträucher nach 
einem Schnitt nur schwer regenerieren.

 Bäume sollten ebenfalls frei wachsen gelassen wer-

einzelne Äste entnommen werden, und dies ist nur 
im Straßenverkehr notwendig.
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 Begleitende Sträucher können alle drei Jahre scho-
nend um ein Drittel zurückgeschnitten werden, 
wobei es empfehlenswert ist, diese Strukturen wei-
testgehend zu erhalten.

 Um die Wiederverjüngung von Kopfbäumen, wie 
beispielsweise Kopfweiden, zu fördern, sollten 
alle sieben Jahre die Äste so dicht wie möglich am 
Kopfende sauber abgeschnitten werden. Dabei ist 
darauf zu achten, dass die Rindenbahnen unterhalb 
der Schnittstelle nicht abreißen und der Kopf nicht 
beschädigt wird.

 -
sundheit und zum Erhalt der Hecken bei und fördern 
gleichzeitig die Biodiversität in Ihrer Umgebung!



1. Ist ein Rückschnitt wirklich notwendig?
Stellen Sie sich immer die Frage, warum ein Rück-
schnitt erforderlich ist. Der menschliche Drang 
nach Ordnung sollte nicht auf Kosten einer na-
turverträglichen Struktur durchgesetzt werden.

2. Sauberer Schnitt:
Verwenden Sie scharfe Messer und Sägen, um 
einen sauberen Schnitt zu gewährleisten. So 
vermeiden Sie Einreißen, Quetschen oder Auf-
splittern der Äste, was auch das Risiko von Krank-
heiten verringert.

3. Keine Routine:
Verzichten Sie auf schematische Rückschnitte.  
Jeder Schnitt sollte individuell überdacht  
werden.

4. Keine Radikalität:

-
mischen Tierarten wie Vögeln, Kleinsäugern und 
Insekten vornehmen.

5. Überhälter stehen lassen:
Lassen Sie einzelne markante Bäume, die als 
Überhälter fungieren, stehen und wachsen. Diese 
Bäume sind wichtig für die Biodiversität.

6. Richtiger Zeitpunkt für Rückschnitte:

nur zwischen Oktober und Februar durch. In die-

sich zu regenerieren.



Bitte beachten Sie, dass dieses Merkblatt nicht alle 
Details abdecken kann. Um Missverständnisse zu 
vermeiden, wenden Sie sich bitte vor der geplanten 
Maßnahme entweder an die Referentinnen des BiCK-
Projekts oder an die Untere Naturschutzbehörde Ihrer 
Region/Stadt. Beim Rückschnitt oder der Entfernung 
von Gehölzen ist der Artenschutz zu berücksichtigen, 
wie z. B. Quartiere, Nisthöhlen oder Brutstätten von 
heimischen Arten.
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